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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ach nein, das ist kein Ster ben
Ach nein, das ist kein Ster ben,
Wenn Chris ten heim wärts gehn,
Es ist nur ein Ver wan deln
Vom Glau ben in das Sehn.

Es ist ein Auf wärts schwin gen
Da hin, wo sie zu Haus,
Von Fremd ling s chaft zur Frei heit,
Zur Ruh vom Welt ge braus.
Sie gehn vom Er den dun kel
Ins hel le, schö ne Licht;
Sie tau schen Kreuz mit Kro ne
Vor Je su An ge sicht.

Ach nein, das ist kein Ster ben,
Es ist Tri umph und Glück!
Drum laßt sie uns nicht hal ten,
Nicht seh nen sie zu rück.

Sie sind vor an ge gan gen,
Wir blei ben drau ßen stehn,
Es ist nur um ein Klei nes,
Dann kommt ein Wie der se hen.
Es ist nur um ein Klei nes,
Ein Stück chen We ges hier,
Ein kur z es ein sam Wan dern,
Ein Tag – dann fol gen wir!

Das Per len tor bleibt of fen,
Bis Gott spricht: Nun ist’s Zeit!
Und un ser har rend Hof fen,
Wird Schau’n und Se lig keit.

An dem Fuß des Kreu zes stam mes
An dem Fuß des Kreu zes stam mes,
wo du, Herr, ge stor ben bist,
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le ge ich zum Preis des Lam mes
hin mein Le ben, wie es ist.
Das ist Se lig keit,
wenn ein ar mes, ar mes Le ben
ist ihm ganz ge weiht!

Dir will ich mein al les ge ben,
nichts be halt’ ich mehr zu rück:
ganz zu ruhn in dei nem Wil len,
das ist wah res, vol les Glück.
Das ist Se lig keit,
wenn ein ar mes, ar mes Le ben
ist ihm ganz ge weiht!
Daß ich nur voll Geis tes wer de,
al len Ei gen le bens bar;
Glanz und Gü ter die ser Er de,
fah ret wohl für im mer dar!
Das ist Se lig keit,
wenn ein ar mes, ar mes Le ben
ist ihm ganz ge weiht!

O die wun der ba re Gna de,
mit der Je sus mich um gibt!
Dir ge hör’ ich, dich nur lieb’ ich.
der du mich zu erst ge liebt!
Das ist Se lig keit,
wenn ein ar mes, ar mes Le ben
ist ihm ganz ge weiht!

Brauchst du Kraft? Bei Ihm ist Stär ke.
Brauchst du Kraft? Bei Ihm ist Stär ke.
Brauchst du Hil fe? Er ist da!
Er wird nie sein Kind ver las sen;
Nein, will bei der Hand dich fas sen.
Fürch te nichts, Er ist ganz nah!

Er, dein Gott, weiß Rat für al les,
Er er ret tet, trägt und hebt.
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Sei nem Blick ist nichts ver bor gen,
lass in Sei ner Hand dein Mor gen;
Er ist Sie ger, und er lebt!

Vor Ihm ist kein Ding un mög lich!
Er herrscht über Raum und Zeit;
über Sturm ge walt und Wo gen
strahlt dir Sei nes Frie dens Bo gen,
und Sein Ziel ist Herr lich keit!

Den Schlüs sel zum Her zen
Den Schlüs sel zum Her zen, dem kran ken,
hat Je sus, der Hei land, al lein.
Wenn Hoff nung und Glau ben ver san ken,
dann leuch tet er su chend hin ein.

Hin ein in das dun ke le Le ben,
ins sün den ver fins ter te Herz,
um Hei lung und Ret tung zu ge ben
und Hil fe für Wun den und Schmerz.

Und wenn dann sein Hei len und Lie ben
das Wun der, das gro ße, ge tan,
dann öff net, von Lie be ge trie ben,
das Herz sich und be tet ihn an.
Dann bre chen die ei ser nen Ban de,
die lan ge die See le ge bannt,
und Schul den, Scha den und Schan de
löscht aus die durch gra bene Hand.

Der Herr, dem nichts un mög lich
Der Herr, dem nichts un mög lich,
grüßt dich zum neu en Jahr.
Er bie tet sich dir sel ber
zum Schild und Schut ze dar.

Er wird dir al les schen ken,
was nutz dir ist und gut,
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und dei ne Schrit te len ken,
ging’s auch durch Was ser flut.

Du brauchst dich nicht zu fürch ten,
du bleibst ja nicht al lein,
er selbst will al le Ta ge
bei sei nem Kin de sein.
Er deckt’s mit sei nen Flü geln,
er trägt’s in sei ner Macht.
Glaub’ du nur oh ne Klü geln:
Er sorgt, er liebt, er wacht!

Was dir dann auch be geg ne
in die ses Jah res Lauf,
es muß zum Bes ten die nen,
drum nimm es still in Kauf!

Und er will dir be geg nen!
O See le, sa ge an,
was un ter Je su Seg nen
dir je wohl man geln kann?

Du stehst am Platz, den Gott dir gab
1. Du stehst am Platz, den Gott dir gab,
dem Platz, den Er dir zu ge dacht;
nur dort bleibt Er dein Schild und Stab,
dort gibt Er Frucht, dort wirkt er Macht.

2. Will Er dich seg nen, sucht Er dich
nicht in der gan zen wei ten Welt;
Er sucht dich nur an dei nem Platz
dem Platz, wo Er dich hin ge stellt.

3. Bleib auf dem Platz, den Gott dir gab,
und hal te da in Treue aus:
ist es ein Kreuz, steig nicht her ab;
ist's Schmel zersglut, weich ihr nicht aus!
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4. Blick auch nicht seuf zend rechts und links,
scheint er ver bor gen, ir disch, klein;
auf die sem Platz, den Gott dir gab,
will Er durch dich ge prie sen sein.

5. Be denk's, den Platz, den Gott dir gab,
kann nie mand fül len als nur du;
es ist nicht gleich, ob du dort stehst,
denn gra de dich braucht Er da zu.

6. Nimm täg lich ihn aus Got tes Hand,
den Platz, den sei ne Lie be gab;
was sich an eig nen Plä nen fand
bei dir noch, senk‘s in Chris ti Grab!

7. Brich dir nicht selbst die Kro ne ab,
sag nie mals dei nem Kö nig: Nein!
Nur auf dem Platz, den Er dir gab,
wird sei ne gan ze Fül le dein.

8. Ja, auf dem Platz, den Er dir gab,
da jauch ze du Ihm fröh lich zu,
daß je der sieht: Sein Wil le ist
dir Le ben, Herr lich keit und Ruh.

9. Sieh, wenn Er kommt, sucht Er auch dich
nicht in der gan zen wei ten Welt;
Er sucht dich dort nur si cher lich,
wo hin Er sel ber dich ge stellt.

10. Und dann - o sel‘ger Freu den tag!
Wenn Er an dei nem Platz dich fand,
ver setzt Er dich, gibt dir den Platz
auf ei nem Thron im Hei mat land

Ein Licht, das leuch ten will, muss sich ver ‐
zeh ren
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Ein Licht, das leuch ten will, muss sich ver zeh ren;
Trost, Licht und Wär me spen dend, stirbt es still.
Ein Licht, das leuch ten will, kann nichts be geh ren,
als dort zu ste hen, wo's der Meis ter will.

Ein Licht, das leuch ten will, dem muss ge nü gen,
dass man das Licht nicht ach tet, nur den Schein.
Ein Licht, das leuch ten will, muss sich drein fü gen,
für and re Kraft und für sich nichts zu sein.

Ein Licht, das leuch ten will, darf auch nicht fra gen,
ob's vie len leuch tet oder ei nem nur.
Ein Licht, das leuch ten will, muss Strah len tra gen,
wo man es braucht, da lässt es sei ne Spur.

Ein Licht, das leuch ten will in Meis ters Hän den,
es ist ja nichts, als nur ein Wi der schein;
des ew'gen Lich tes Glanz darf es uns spen den,
ein Licht, das leuch ten will für Gott al lein.

Es ist das gan ze Le ben
Es ist das gan ze Le ben
für den, der Je sus kennt,
ein ste tes, stil les War ten
auf se li gen Ad vent.

Er kommt, heißt un ser Glau be,
er kommt, heißt un ser Trost,
wir hof fen in der Stil le
und wenn das Wet ter tost.

Wir schau en auf im Kamp fe,
wir seuf zen oft im Dienst:
Ach, dass du kämst, Herr Je su,
ach, dass du bald er schienst!

Es tönt ein Lied von tau send Zun gen
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Es tönt ein Lied von tau send Zun gen
ge ju belt, durch die Völ ker welt,
ihm, der des Teu fels Macht be zwun gen
auf Gol ga tha, als Sie ges held.

Re frain: Hal le lu ja, Je sus ist nah!
Er nur al lein soll Kö nig sein,
soll Kö nig sein.

In al len Rei chen, Spra chen, Zo nen,
er klingt das Lied mit Wun der macht,
und die in To des schat ten woh nen,
hat's in das ew'ge Licht ge bracht.

Singt, singt das Lied vom Glau ben,
singt, singt das Lied von Je su Herr lich keit,
mag auch die Höl le noch so schnau ben,
der Kö nig kommt, er ist nicht weit.

Lasst uns die fro he Bot schaft tra gen
von Volk zu Volk, von Land zu Land.
Wir wol len un er schro cken sa gen,
was un ser Herz in Je su fand.

Fül le der Lie be
Fül le der Lie be und Fül le der Freu den,
Fül le des Se gens hat Je sus für dich.
Nichts darf vom Strom sei ner Gna de dich schei den.
Tauch in die Fül le, die nie mals ent wich.

Fül le in ihm! Für die Kraftlo sen Stär ke,
vol les Ge nü ge! Nichts man gelt uns mehr,
wenn wir uns ber gen im fer ti gen Wer ke
sei ner Er lö sung, und das ist nicht schwer.

Glaub’ es, glaub’ es, er nimmt die Hül le
von dei nen Au gen, bis daß du’s er kannt:
Dir zur Ver fü gung steht all sei ne Fül le.
Nimm sie aus Je su ge öff ne ter Hand!
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Herr, beu ge mich
Herr, beu ge mich, wie du das Korn, das gold ne, beugst im Mor gen hauch!
Vor dei nes heil gen Geis tes Weh‘n, da beu ge mich in De mut auch.

Und wenn das trotz‘ge Herz sich wehrt, dem Geist zu fol gen, wenn er
wirkt,
so komm im Feu er, Kraft des Herrn, ver bren ne, was sich dir ver birgt!

Wie sich die Wel le vor dem Sturm tief beu get, beu ge mich vor dir,
und wie am Ufer sie zer schellt, gib im Zer bre chen Se gen mir!

Herr, beu ge mich! Wie du den Lauf der Strö me hältst in dei ner Hand,
so lei te Strö me dei ner Kraft da hin, wo jetzt noch dür res Land!

Wie sich die Re be beugt und fügt, wie es der Gärt ner ha ben will:
Gib, dass ich nichts mehr su che selbst, nein, dir mich bei ge froh und still!

Herr, beu ge mich! Mach aus dem Ton, der doch zu nichts sonst für dich
wert,
ein dir ge bräuch li ches Ge fäß, das dich ge beut, zer bro chen ehrt!

Herr, füh re Du die Sa che
Herr, füh re du die Sa che mei ner See le,
dann ist um nichts mehr ban ge dei nem Kind,
wenn du mich auch in Ma ra ras ten lie ßest
und mich vor bit tern Was sern ste hen hie ßest,
ich weiß, dass dei ne We ge Lie be sind,
ich weiß, dass dei ne We ge Lie be sind.

Ja, füh re du die Sa che mei ner See le,
sträubt sich mein Ich auch ge gen dei ne Hand,
ach lass es end lich doch am Kreu ze ster ben,
und je den An spruch, je den Wunsch ver der ben,
der sich nicht voll und ganz dir zu ge wandt,
der sich nicht voll und ganz dir zu ge wandt.

Ich dan ke dir, dass du auf hal b em We ge,
nicht ste hen bleibst, nein, dass dein Plan ge macht,
durch wüs te Stre cken und durch dür re Zei ten
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willst du die See le doch nur zu be rei ten
fürs Hei mat land, wo ihr die Son ne lacht,
fürs Hei mat land, wo ihr die Son ne lacht.

O, wie viel Mü he mach ich mei nem Hir ten
und mei nem eig nen Her zen wie viel Pein!
Und doch hast nie du die Ge duld ver lo ren,
hast solch Ge schöpf zum Ei gen tum er ko ren,
ich darf bei dir zu Haus, Herr Je su, sein,
ich darf bei dir zu Haus, Herr Je su, sein.
Drum füh re du die Sa che mei ner See le,
ich le ge al les, al les vor dich hin,
ich traue dei nem heil’gen, treu en Wal ten,
ich war te auf dein Wir ken und Ge stal ten
und weiß: wie du es fügst, ist’s mir Ge winn,
und weiß: wie du es fügst, ist’s mir Ge winn.

Hier hast Du mei ne bei den Hän de
Hier hast Du mei ne bei den Hän de,
ich kann ja nichts aus eig ner Kraft;
Du weißt den Weg, Du weißt das En de,
bring Du mich durch die Fremd ling s chaft!

Ach, lei te mich mit dei nen Au gen
auf je dem Schritt im dun keln Tal!
Wie gar nichts mei ne Kräf te tau gen,
ich fühl es täg lich tau send mal.

Ich müß te ja vor Angst ver za gen,
wüßt‘ ich nicht, daß Du mit mir gehst,
daß dei ne Schul tern für mich tra gen,
und daß im Kampf Du bei mir stehst.

Ich bit te nur, daß bis zum En de
Du mich in dein Er bar men hüllst;
hier hast Du mei ne bei den Hän de:
Nun ma che mit mir, was Du willst.
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Ich ha be nur ein Le ben
Ich ha be nur ein Le ben,
und das ge hört dem Herrn,
Ihm, der es mir ge ge ben,
geb ich es froh und gern!

Er hat es teu'r er wor ben
mit sei nem heil gen Blut,
als Er am Kreuz ge stor ben
mir ar mem Knecht zu gut.

Er hat es sich ge hei ligt,
ge son dert und ge weiht,
nun bleibt es un be tei ligt
an Welt und Ei tel keit.

Mein Wil le ist ge stor ben,
ich bin nun nicht mehr mein;
Er hat um mich ge wor ben,
ich ward durch Gna de Sein.

Nur ist Er mei ne Stär ke,
und Er ist mei ne Ruh,
Er steht als Held am Wer ke,
ich schaue stau nend zu.

Drum geht auch mein Be geh ren
mit vol lem Ernst da hin,
dass Je sus kommt zu Eh ren,
und dass ich nichts mehr bin.

Ich ha be nur ein Le ben,
und das ist Ihm ge weiht,
Er wird Voll en dung ge ben
in sei ner Herr lich keit.

Nä her, noch nä her, fest an dein Herz
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Nä her, noch nä her, fest an dein Herz
zie he mich, Je su, durch Freu de und Schmerz!
Birg mich aus Gna den in dei nem Zelt,
schir me und schüt ze mich, Hei land der Welt,
schir me und schüt ze mich, Hei land der Welt.

Nä her, noch nä her! Nichts hab ich hier,
nichts was als Op fer, Herr, tau get vor dir;
ach, nur ein sünd‘ges Her ze ist mein,
Je sus, mein Kö nig, o wa sche mich rein!
Je sus, mein Kö nig, o wa sche mich rein!
Nä her, noch nä her! Ganz in den Tod
ge be ich wil lig, mein Hei land und Gott,
was dei nen Se gen hemm te in mir:
welt li che Freu den und ir di sche Zier,
welt li che Freu den und ir di sche Zier.

Nä her, noch nä her, völ li ger frei,
bis al les ei ge ne Rüh men vor bei,
bis all mein Le ben dein Ab glanz ist und du,
Herr Je su, mein al les mir bist!
Und du, Herr Je su, mein al les mir bist!

Soll ich dir’s sa gen, was dir fehlt?
Soll ich dir’s sa gen, was dir fehlt?
Dir fehlt ein Arzt für dei ne Wun den,
da mit die See le kann ge sun den,
die tief ver bor gner Scha den quält.
Du brauchst ihn nö tig, ihn al lein.
Die Brun nen, die die Welt ge gra ben,
sind löch rig, kön nen dich nicht la ben,
ihr trü bes Was ser macht nicht rein.

Du gingst auf eig nen We gen hier
und such test dei ne eig ne Eh re,
und den noch griffst du nur ins Lee re,
und neue Not war dein Ge winn.
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Doch wenn du dich zur Quel le kehrst,
wenn du dich Je su über ge ben,
durch strömt er dich mit neu em Le ben,
du hast, was im mer du be gehrst.

Statt Kampf und Un rast wird dir Ruh,
und statt der Sor ge tie fer Frie den,
und neue Kraft wird dir be schie den,
er deckt all dei nen Man gel zu.
Der Reich tum, der ver bor gen liegt
im Herrn, soll ja dein ei gen wer den,
du wan derst durch den Streit der Er den
als ei ner, der schon ob ge siegt.

Dies al les und noch mehr ist dein.
Willst du nicht kom men und es fas sen,
um nie es wie der los zu las sen?
Willst du nicht end lich glü ck lich sein?

Weiß ich den Weg auch nicht
Weiß ich den Weg auch nicht, du weißt ihn wohl;
das macht die See le still und frie de voll.
Ist’s doch um sonst, dass ich mich sor gend müh,
dass ängst lich schlägt das Herz, sei’s spät, sei’s früh.
Du weißt den Weg ja doch, du weißt die Zeit,
dein Plan ist fer tig schon und liegt be reit.
Ich prei se dich für dei ner Lie be Macht,
ich rühm die Gna de, die mir Heil ge bracht.

Du weißt, wo her der Wind so stür misch weht,
und du ge bie test ihm, kommst nie zu spät.
Drum wart ich still, dein Wort ist oh ne Trug;
du weißt den Weg für mich – das ist ge nug.

Wenn die wir lieb ten schei den
Wenn die wir lieb ten schei den,
So geht von un serm Herz,
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Es läßt sich nim mer mei den,
Ein Stück mit him mel wärts.

Wenn wir solch Heim wärts ge hen
Zu Je su oft ge schaut,
Wird die Ge mein de dro ben
Uns mehr und mehr ver traut.
Bis end lich uns die Er de
Nur noch ein frem des Land,
Weil dro ben wir viel bes ser
Als dr un ten sind be kannt.

Und un ser Herz ver lan gen
Nur im mer auf wärts steigt,
Bis wir die Kron‘ emp fan gen
Und sich die Stadt uns zeigt.

Wenn nach der Er de Leid, Ar beit und
Pein
Wenn nach der Er de Leid, Ar beit und Pein
ich in die gol de nen Gas sen zieh ein,
wird nur das Schau'n mei nes Hei lands al lein
Grund mei ner Freu de und An be tung sein.

Re frain: Das wird al lein Herr lich keit sein,
das wird al lein Herr lich keit sein,
wenn frei von Weh ich sein An ge sicht seh!
Wenn frei von Weh ich sein An ge sicht seh!

Wenn dann die Gna de, mit der ich ge liebt,
dort ei ne Woh nung im Him mel mir gibt,
wird doch nur Je sus und Je sus al lein
Grund mei ner Freu de und An be tung sein.

Dort vor dem Thro ne im himm li schen Land
treff ich die Freun de, die hier ich ge kannt;
den noch wird Je sus und Je sus al lein
Grund mei ner Freu de und An be tung sein.
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Will mir die Kraft ver sa gen
Will mir die Kraft ver sa gen,
blick ich auf dich,
Du wirst mich he ben, tra gen,
und ret test mich.

Du hast Dein Wort ver pfän det,
Du wirst es tun,
Dein Le ben dran ge wen det,
drauf kann ich ruhn.
Ich laß in Dei nen Hän den,
was mir zu schwer;
Du wirst’s zum Se gen wen den –
was will ich mehr?

Du hüllst mein gan zes Le ben
in Lie be ein,
wo vor sollt‘ ich noch le ben
und ban ge sein?

Wir ha ben ei nen Fel sen, der un be weg lich
steht
1) Wir ha ben ei nen Fel sen, der un be weg lich steht.
Wir ha ben ei ne Wahr heit, die nie mals un ter geht.
Wir ha ben Wehr und Waf fen in je dem Kampf und Streit.
Wir ha ben ei ne Wol ke von Got tes Herr lich keit.

2) Wir ha ben ei ne Spei se, der Welt hier un be kannt.
Wir ha ben ei nen Schat ten im hei ßen Son nen brand.
Wir ha ben ei ne Quel le, die nie mals je ver siegt,
wir ha ben Kraft zum Tra gen, die kei ner Last er liegt.

3) Wir ha ben ei nen Trös ter voll hei li ger Ge duld,
wir ha ben ei nen Hel fer von lie be vol ler Huld.
Wir ha ben ei ne Freu de, die nie mand von uns nimmt,
wir ha ben ei ne Har fe, vom Kö nig selbst ge stimmt.
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4) Wir ha ben ei ne Zu flucht in je dem Sturm und Not,
wir ha ben ei nen Reich tum, der nie zu schwin den droht.
Wir ha ben ei ne Gna de, die al le Mor gen neu,
wir ha ben ein Er bar men, das mäch tig ist und treu.

5) Wir ha ben hier die Fül le, seit dem der Hei land kam,
wir ha ben dort ein Er be so reich und wun der sam.
Wir ha ben Glück, das leuch tend und un be schreib lich ist,
wir ha ben al les, al les in dir, Herr Je su Christ.

Wir tra gen den Him mel im Her zen
Wir tra gen den Him mel im Her zen
und pil gern zum ewi gen Ziel,
geht’s oft un ter Kämp fen und Schmer zen,
gibt’s dunk ler Tä ler auch viel.
Als Pil ger und Frem de auf Er den,
nicht hei misch im Welt en ge braus,
ver ach ten wir sei ne Be schwer den,
wir sind ja wo an ders zu Haus.
Als Pil ger und Frem de auf Er den,
nicht hei misch im Welt en ge braus,
ver ach ten wir sei ne Be schwer den,
wir sind ja wo an ders zu Haus.

Wir sind schon zur Ru he ge kom men,
die See le ist in ihm ge stillt,
auf Gol ga tha ist uns ent glom men
das Licht, das die See le uns füllt.
Dies Licht kann nicht an ders, als strah len,
als leuch ten, wo hin man es trägt,
sein Wi der schein muss sich ja ma len
im An ge sicht, wenn man uns frägt.
Dies Licht kann nicht an ders, als strah len,
als leuch ten, wo hin man es trägt,
sein Wi der schein muss sich ja ma len
im An ge sicht, wenn man uns frägt.
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Wir tra gen den Him mel im Her zen,
das macht uns so glü ck lich und reich,
das macht uns trotz Müh sal und Schmer zen
an Freu den dem En gel heer gleich.
Wir su chen nichts mehr bei den an dern
und blei ben bei nichts mehr hier steh’n,
den Him mel im Her zen, so wan dern
wir, bis die Voll en dung wir seh’n.
Wir su chen nichts mehr bei den an dern
und blei ben bei nichts mehr hier steh’n,
den Him mel im Her zen, so wan dern
wir, bis die Voll en dung wir seh’n.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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